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Öfterretd) haben mir in ©rfaljrung gebraut, bag in biefen
Sänbern ber Äalf meift ju SRauerjroecfen unb jum Süngen
oerroenbet roirb. gür einen m® getrodneten Jîalï roirb
non ben SRaurern j. 53- in ©übbeutfdjlanb bis 18 gr.
bejahlt.

gerner haben toir bie grage ber fperftellung non
Sîalffanb ft einen nentiliert. SRufter non ßaiffanb»
deinen, roeldje aus ©anb unb Sljetplenfalf non ber
SRafchinenfabrif g. Äomnidf, ©Ibing auf unfern
©unf'd) bergeftettt toorben finb, jeigen ein fefteS ©efüge.
©ir möchten ben DrtSjentralen» unb größeren ©d)roeid=
anlagen-Befitjern bie Anregung geben, fidj jufammenju»
fctylieffen unb bie grage ber Anfertigung foldjet Steine

p ftubieren.
©ie bereits ermähnt, finbet ber Kalfrücfftanb audj

oielfach Berroenbung jum Süngen unb iRebenfprihen.
©oll ber Sfalfrüdftanb pm Süngen oerroenbet merben,
fo mud er längere 3eit ber Suft ausgefegt geroefen
fein, um auf biefe ©eife bie noch antjaftenben pflanjen»
fcE)äbli(f)en chemifdjen ©toffe ju nerlieren. Slm jroecf»

mäfjigften unb juoerläffigften E>at [ich offenes Sagern
roährenb beS ©inters erroiefen. Surd) ben groft
roirb auch bie jum SluSftreuen notroenbige fein
frümmelige Befchaffenf)eit erreicht. Stuf unfere
Anregung hin hat ftdj ber uns befreunbete Dfterr. Aje»
tt)Ien=Berein mit ber öfterreicfjifefjen Regierung inS Be»

nehmen gefegt unb foHen bort jet)t 93erfuc^e mit fôalf»
bängung auf SRoormatten oorgenommen roerben. Sie
9Roor»Betfud)Sftation in Bremen fdtjreibt unS auf unfere
Slnfrage: „©irb ber Slbfallfalf in genügenb feinem .gm
ftanb oerroenbet, fo lädt feine SGßirfung nichts ju roünfdjen
übrig." — Üihnlid) äußert fich auch bie Seutfdje Sanb=

roirtfchaftS=©efeEfchaft Berlin.
©ir mödhten gntereffenten in ihrem eigenften $nter=

effe empfehlen, fid) ber grage ber Éalfoerroertung mehr
roie bisher ju roibmen. ©ir finb auf ©unfd) gerne
bereit, auS bem gefammelten Slftenmaterial Näheres mitju»
teilen.

Aligemeines Bauwesen.

Srctinage»Unterneï)ttten &öngg. Sie ©runbetgen»
tümeroerfammlung oom 19. gitli hat befchloffen, bie @nt=

roäfferung im Bofjr unb in ber ©eib nach bem oom
fantonalen fulturted)nifd)en Büro ausgearbeiteten Projeft
auSpführen. SaSfelbe îann eingefehen roerben auf ber
©emetnbratSfanjlei.

BttuMjeS auS Sern. ©in ©rbrutfd) oon unge»
roöhnlidbjen Simenfionen hat fid) oortet)ten StenStag am
linten Slareabhang §roifdE)en Sierjpttal unb ©ctjlacEjthof
ereignet. SaS betreffenbe Sanb gehört ber SlfttengefeH»
fd)aft fjjotel ©chroeijerfjof, bie eS erroorben hatte, um
bort nad) ©rfteÜung beS Rotels Stallungen p bauen.
Sie Bauunternehmung hatte am Slbljang eine ©tütptauer
gejogen unb bahinter baS SluShubmateriat beS SReubaueS

p einem plateau aufgefd)icl)tet. Ser reichliche Begen
ber legten Sage beroirfte nun, bad bie ©rbmaffen, bie

fid) noih nid)t gefegt hatten, fich auSbehnten unb mit
ihrer ©ud)t bie SRauer fprengten, fobaff jitfa jroei Sirittel
betfelben mit bem bahinter befinblidjen ©rbreid) mit
Sonnergefradj in bie Stare ftürjten, grofje Bäume, Steine
unb taufenbe oon îîubifmetern ©rbe mit fid) reiffenb.
Sie Slare rourbe momentan bis pm Slltenberg geftaut
unb baS ©äffer flieg bei ben gegenüberliegenben ©tat»
lungen ber Braueret ©adner auf fur je $eit bis 8" ben

genfiern hinauf. Set ©djaben ift enorm unb eS fei ju
befürchten, bad bei neuerbingS eintretenbem SRegenroetter

noch ®iei ntehr nachfiürjt.

Set ©teigerturm in Shuu. Berfd)önerung§»
oeretn oon Sf)un, welcher ben Bau beS projezierten
©teigerturmeS, anlehnenb an ben ©adjtturm an ber

©rabenringmauer, oerhtnbern rooHte, ift nach Prüfung
ber Umftänbe p bem ©chluffe geîommen, bad in feuer»

technifcher ^inficht fein befferer ißlah gefunben roerben
fönne, als ber oon ber Seljörbe unb ©emeinbe beftimmte.
©ine anbere oorgefchlagene 33auftetle fonnte fdhon aus
finanjteEen ©rünben nicht berüdfid)tigt roerben, unb fo

hat ber ©emeinberat in feiner legten ©itpng oom ®ien§»

tag befdjtoffen, ber ©teigerturm fei nach $rojeft unb

©emeinbebefdhlud p erbauen, ©r fommt alfo an ben oon
3lnfang an beftimmten Drt ju flehen, ©inem 9öunfd)e
beS £eimatfchut)OorfianbeS, ben Surm etroaS niebriget
ju bauen, foH entfprod)en roerben.

33auticf)eS auS Sh««- ®i® ©emeinbe bereinigte fob
genbe 93aufrebite: 1. gür bie ©rridhtung oon jroei
©djuljimmern im Bauernhaus auf bem ©raben für
bie klaffen ber ©djroachbegabten 1450 granfen; 2. für
ben 9luSbau im StathauS (©rridhtung eines 3eid)=

nungSjimmerS für baS ©tabtbauamt uni) Slrdhioräum»
lichfeiten für bie ©emeinbeoerroaltung unb bie eibge»

nöffifdjen ?ßatentfdt)riften) 4400 gr. ©inftimmig rourbe

auch bie Übernahme oon Stnteilfcheinen für bie ©rroei»
terung beS $ranfenhaufeS in Shun befd)toffen.

©emfenparf äReiringen. ®ie Starefdf)ludf)t @efett=

fchaft in ^Billigen bei SReiringen beabficfjtigt, bie beim

©ingang ber Aarefchlucljt befinblidje gelfenroanb einju»

jäunen unb ju einem ©emSparf belichten ju taffen.
hinter refp. oben auf ber gelfenroanb foil ein ©tüct
SBalb mit etngejäunt roerben, bamit bie ©emfen groden

Spielraum haben unb bei fchledjtem ober rauhem SBetter

unter ben Bäumen @d)ut) fudjen fönnen.

©chult)ttu*bau ©ntteÖMCh. Bei bem auf fünf 3lrd)i»
teften befdhränften ©ettberoerb für ben ©djuIhauSneubau
hat, roie gemelbet roirb, baS Preisgericht bie ihm jur
Verfügung geftanbene prämienfunnne roie folgt »erteilt
je 50Ô gr. SRotto „©üboft=@übroeft" ber Arch iteft en

Sheiler & gelber in Sujern unb 3Rotto ,,@ntle»
boÛen" ber Architeften ©ibmer, ©rlacher unb

©alini in Bafel, 400 granfen SRotto ,,®orfbilb" ber

9lrdhiteîten 9Röri & $rebS in Sujern unb je 200

granfen SRotto „©chpbi" oon Sir chit eft g. gelber
in Sujern unb SRotto „Suft unb Sicht" oon 3lrd)i'
teft ©. Sehmann in Bern.

©ifeitbahttftfltionSbauten in ©cpbelbact) (©dhrogj).
Sie Berträge jroifdhen ber ©emeinbe ©chübelbad) unb

ber Sreisbireftion III ber fdhroeijerifchen BunbeSbahnen
betr. ©rfteüung einer ©ifenbahnftation in ©djübelbach

finb nun perfeft geroorben unb roerben biefelben unoet»

jüglict) ber ©eneralbireftion jur ©enehmigung unter»

breitet, unb eS ift alle SluSfidjt oorfjanben, bad biefen

^erbft mit bem Bau begonnen roirb.

gn ©nneitöa ho^en Die SIrbeiten am Bau DeS

neuen PoftgebäuöeS begonnen. SaS Baugefteü ift er»

richtet unb bie ©rabarbeiten finb fdjon jum Seil ausgc

führt.
Sie Bauleitung ift Çerrn Slr^iteft geliï gennü'

SRorini in ©nstenba übertragen. Sie ®rb= unb SRaurer»

arbeiten, foroie bie Sieferung oon Kunftfteinen roerben

oon fperrn Baumeifter §einr. gennp ausgeführt, bie

3immermannSarbeiten für Böben unb Sadjfiuht finb non

ben girmen ßtueifel & ©ie. unb 3leblp ßuhn über»

nommen roorben. Sie £>oljarbeiten für baS Steppen'

hauS hat bie Baufommiffion £jetrn 3immermeifter 2o.

©trübi übergeben.
@S roirb baS projeft „Slm Sorfbach" oon Ijerrn

Slrdhiteft ©chmib^Sütfdhg mit geringen Slbänbe»
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Osterreich haben wir in Erfahrung gebracht, daß in diesen
Ländern der Kalk meist zu Mauerzwecken und zum Düngen
verwendet wird. Für einen getrockneten Kalk wird
von den Maurern z. B. in Süddeutschland bis 18 Fr.
bezahlt.

Ferner haben wir die Frage der Herstellung von
Kalksandsteinen ventiliert. Muster von Kalksand-
steinen, welche aus Sand und Azetylenkalk von der
Maschinenfabrik F. Komnick, Elbing auf unsern
Wunsch hergestellt worden sind, zeigen ein festes Gefüge.
Wir möchten den Ortszentralen- und größeren Schweiß-
anlagen-Besitzern die Anregung geben, sich zusammenzu-
schließen und die Frage der Anfertigung solcher Steine
zu studieren.

Wie bereits erwähnt, findet der Kalkrückstand auch
vielfach Verwendung zum Düngen und Rebenspritzen.
Soll der Kalkrückstand zum Düngen verwendet werden,
so muß er längere Zeit der Luft ausgesetzt gewesen
sein, um auf diese Weise die noch anhaftenden pflanzen-
schädlichen chemischen Stoffe zu verlieren. Am zweck-

mäßigsten und zuverlässigsten hat sich offenes Lagern
während des Winters erwiesen. Durch den Frost
wird auch die zum Ausstreuen notwendige fein-
krümmelige Beschaffenheit erreicht. Auf unsere
Anregung hin hat sich der uns befreundete Osterr. Aze-
tylen-Verein mit der österreichischen Regierung ins Be-
nehmen gesetzt und sollen dort jetzt Versuche mit Kalk-
düngung auf Moormatten vorgenommen werden. Die
Moor-Versuchsstation in Bremen schreibt uns auf unsere
Anfrage: „Wird der Abfallkalk in genügend feinem Zu-
stand verwendet, so läßt seine Wirkung nichts zu wünschen
übrig." — Ahnlich äußert sich auch die Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft Berlin.

Wir möchten Interessenten in ihrem eigensten Inter-
esse empfehlen, sich der Frage der Kalkverwertung mehr
wie bisher zu widmen. Wir sind auf Wunsch gerne
bereit, aus dem gesammelten Aktenmaterial Näheres mitzu-
teilen.

Mgemelne! Ssumîè».
Drainage-Unternehmen Höngg. Die Grundeigen-

tümeroersammlung vom 19. Juli hat beschlossen, die Ent-
Wässerung im Rohr und in der Weid nach dem vom
kantonalen kulturtechnischen Büro ausgearbeiteten Projekt
auszuführen. Dasselbe kann eingesehen werden auf der
Gemeindratskanzlei.

Bauliches aus Bern. Ein Erdrutsch von unge-
wöhnlichen Dimensionen hat sich vorletzten Dienstag am
linken Aareabhang zwischen Tterspital und Schlachthof
ereignet. Das betreffende Land gehört der Aktiengesell-
schaft Hotel Schweizerhof, die es erworben hatte, um
dort nach Erstellung des Hotels Stallungen zu bauen.
Die Bauunternehmung hatte am Abhang eine Stützmauer
gezogen und dahinter das Aushubmaterial des Neubaues
zu einem Plateau aufgeschichtet. Der reichliche Regen
der letzten Tage bewirkte nun, daß die Erdmassen, die

sich noch nicht gesetzt hatten, sich ausdehnten und mit
ihrer Wucht die Mauer sprengten, sodaß zirka zwei Drittel
derselben mit dem dahinter befindlichen Erdreich mit
Donnergekrach in die Aare stürzten, große Bäume, Steine
und taufende von Kubikmetern Erde mit sich reißend.
Die Aare wurde momentan bis zum Altenberg gestaut
und das Wasser stieg bei den gegenüberliegenden Stal-
lungen der Brauerei Gaßner auf kurze Zeit bis zu den

Fenstern hinauf. Der Schaden ist enorm und es sei zu
befürchten, daß bei neuerdings eintretendem Regenwetter
noch viel mehr nachstürzt.

Der Steigerturm in Thun. Der Verschönerung^
verein von Thun, welcher den Bau des projektierten
Steigerturmes, anlehnend an den Wachtturm an der

Grabenringmauer, verhindern wollte, ist nach Prüfung
der Umstände zu dem Schlüsse gekommen, daß in feuer-
technischer Hinsicht kein besserer Platz gefunden werden
könne, als der von der Behörde und Gemeinde bestimmte.
Eine andere vorgeschlagene Baustelle konnte schon aus
finanziellen Gründen nicht berücksichtigt werden, und so

hat der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung vom Diens-
tag beschlossen, der Steigerturm sei nach Projekt und

Gemeindebeschluß zu erbauen. Er kommt also an den von
Anfang an bestimmten Ort zu stehen. Einem Wunsche
des Heimatschutzvorstandes, den Turm etwas niedriger
zu bauen, soll entsprochen werden.

Bauliches aus Thun. Die Gemeinde bewilligte fol-
gende Baukredite: 1. Für die Errichtung von zwei
Schulzimmern im Bauernhaus auf dem Graben für
die Klassen der Schwachbegabten 1459 Franken; 2. für
den Ausbau im Rathaus (Errichtung eines Zeich-

nungszimmers für das Stadtbauamt und Archioräum-
lichkeiten für die Gemeindeverwaltung und die eidge-

nössischen Patentschriften) 4409 Fr. Einstimmig wurde
auch die Übernahme von Anteilscheinen für die Erwei-
terung des Krankenhauses in Thun beschlossen.

Gemsenpark Meiringen. Die Aareschlucht-Gesell-
schaft in Willigen bei Meiringen beabsichtigt, die beim

Eingang der Äareschlucht befindliche Felsenwand einzu-

zäunen und zu einem Gemspark Herrichten zu lassen.

Hinter resp, oben auf der Felsenwand soll ein Stück

Wald mit eingezäunt werden, damit die Gemsen großen

Spielraum haben und bei schlechtem oder rauhem Wetter
unter den Bäumen Schutz suchen können.

Schulhausbau Entlebuch. Bei dem auf fünf Archi-
tekten beschränkten Wettbewerb für den Schulhausneubau
hat, wie gemeldet wird, das Preisgericht die ihm zur

Verfügung gestandene Prämiensumme wie folgt verteilt:
je 590 Fr. Motto „Südost-Südwest" der Architekten
Theiler H, Helber in Luzern und Motto „Entle-
bollen" der Architekten Widmer, Erlacher und

Calini in Basel, 400 Franken Motto „Dorfbild" der

Architekten Möri & Krebs in Luzern und je M
Franken Motto „Schybi" von Architekt F. Felder
in Luzern und Motto „Luft und Licht" von Archi-
tekt W. Lehmann in Bern.

Eisenbahnstationsbauten in Schübelbach (Schwyz).
Die Verträge zwischen der Gemeinde Schübelbach und

der Kreisdirektion III der schweizerischen Bundesbahnen
betr. Erstellung einer Eisenbahnstation in Schübelbach

sind nun perfekt geworden und werden dieselben unver-

züglich der Generaldirektion zur Genehmigung unter-

breitet, und es ist alle Aussicht vorhanden, daß diesen

Herbst mit dem Bau begonnen wird.

In Ennenda haben die Arbeiten am Bau des

neuen Postgebäudes begonnen. Das Baugestell ist er-

richtet und die Grabarbeiten sind schon zum Teil ausge-

führt.
Die Bauleitung ist Herrn Architekt Felix Jenny-

Morini in Ennenda übertragen. Die Erd- und Maurer-
arbeiten, sowie die Lieferung von Kunststeinen werden

von Herrn Baumeister Heinr. Jenny ausgeführt, die

Zimmermannsarbeiten für Böden und Dachstuhl sind von

den Firmen Zweifel Cie. und Aebly-Kuhn über-

nommen worden. Die Holzarbeiten für das Treppen-

Haus hat die Baukommission Herrn Zimmermeister W.

Strübi übergeben.
Es wird das Projekt „Am Dorfbach" von Herrn

Architekt Schmid-Lütschg mit geringen Abände-
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rungen ausgeführt. Vacß ben Vauoorfdßriften follte bas
©ebäube bis ©nbe (September unter Sacß fein.

Sie Arbeiten bei ber Kaltbacßoerbauung rüden eben»

faits türf)tig oorroärtS. Seim bieSjäßrigen ^odßroaffer
finb SBehre im Obertauf beS Sackes bebeutenb befcßäbigt,
feitßer aber miebet ßergefteüt morben. Ste fpjp. gmeifel
& ©alanti, als Vauunterneßmer finb beftrebt, bte Ar»
beiten plangemäß fotib auszuführen. Sie bübgetierte
Vaufumme non 50,000 granfen mirb faum Übertritten
toerben. Scßroierig mirb fidh bie Arbeit nocß bei ber
Straße inS Sftüßlefußr geftatten.

Saulitfje)» auS VäfelS (©laruS). (Korr.) Saut unb
teife, tn Vrioatgefpräcßen unb VereinSoetfammlungen, ift
über bte auf bie Sauer unhaltbaren gufiänbe ber Vaßn»
ßofftraße oon ber ißoft bis zum Bahnhof geïtagt morben.
Stun hut ber ©emeinberat mieber einen Anlauf genommen
unb ift beim fantonalen Vaubepartement in Sacßen oor»
fteüig gemorben. fterr KantonStngenieur Alfreb Stumer
rourbe mit ben bezüglichen Vorarbeiten beauftragt. 3"*=
jeit finben aucß AuSmeffungen für eine neue Variante
ftatt, roetche ben Straßenzug oorfieht oom Veftaurant
„Vaßnßof" über ben obern Vaumgarten, obere Senblen,
mit ©inmünbung in bie fpauptfiraße nörbticf) beS grenier»
palafteS. SaS ganze ißrojeft bringt eine ibeat gebaute
neue ©ßauffee, foroie ungemein große Vorteile für ben
ißerfonen» unb SBagenoerfeßr.

VuftrnnSoerbanung im ©lamerlanö. Sie außer»
orbentlicße ^auptoerfammtüna ber VufirunSlorporation
befcßloß mit großer SKeßrßett bie AuSfüßrung ber Kor»
reftion nacß ben oorgelegten ißlänen. SaS ganze Vßerf
erforbert einen Koftenaufroanb oon 660,000 gr. ; baoon
ubernehmen ber Vunb 330,000 gr., bie VunbeSbaßnen
120,000 ^ranten unb gr. Çefti & @ie. 90,000 gr. ; ben
Keft bie Korporation felbft. Çoffen mir, baß baburcß
ein rationelles 3Berl gefcßaffen roerbe.

Sie ©rfteflung eines VetroaUitngsgebäuöes in
örenctjen (Solotßurn) rourbe oon ber ©emeinbe einmütig
unb mit Vegeifterung befcßtoffen unb ber nötige Krebit
oon 100,000 granfen bemiEigt. Sie oorhanbenen iß tan»
projette ber Vaugefcßäfte oon VBpß, O. Statber,
Kömer & geßlbaum gefielen. @S mürbe jebocß an»
geregt, baß ber Vau in etroaS mobernerem Stil erfteltt
werben foil, roie oorgefeßen mar. — SaS Vaugefcßäft
3. SGBpß in ©rencßen berechnet für feinen 8000 m® großen
Vauplaß an ber Kird)gaffe»Scßüßengaffe gr. 22,400 unb
für ben Vau gr. 65,000. SaS Arcßitefiur»Vüro fHömer
& geßlbaum in Viet für ben 16,790 meffenben
Vauplaß an ber Sanbgrube»Sorfftraße gr. 31,900 unb
für ben Vau gr. 85,000.

Vattmefen in Vafet. Aucß in ©roßbafel macßt ficß
jur 3eit eine rege Vautätigteit bemertbar. @S finb im
Aufbau begriffene Neubauten p ermahnen : An ber
Kealpftraße brei im Aufbau begriffene Vitien, ferner eine
im Aufbau begriffene Villa an ber ©rftfelbftraße. Von
fünf an ber Veuroeilerftraße projettierten aBoßnßäufern
jinb brei fcßon in Angriff genommen. An ber ißilger-
Itraße unb am Vonnenmeg läßt bie SDtiffionSgefeQfcßaft
ew SOBoßttßauS, ein ScßulßauS unb eine Surnßalle er»
bauen; mit ben Vorarbeiten urib Ausgrabungen ift in
ben tetjten Sagen begonnen morben. ©in SBoßnßauS ift
an ber Straßburgeratlee im Aufbau begriffen. Stîit bem
Ausgraben beS Kelters für ein SBoßnßauS rourbe an ber

^as Itraße begonnen; brei roeitere SBoßnßäufer finb an
ber Sotßringerftraße unb ©de ©aSftraße in Angriff ge»
aommen morben. An ber Koßlenftraße läßt bte ©roß»
jneßgerei Veü große Vauten auSfüßren. SaS große @e=

aube ber Scßroeizerifcßen Voltsbant an ber ©erbergaffe
' S"* 3eit bereits bis zum erften Stodroert gebießen.

i85

An ber Saufenftraße ift ein SBoßnßauS im Aufbau be»

griffen, unb an ber |)arbftraße zwei Vitien. 9Hit bem
Aufbau einer Vitta befcßäftigt man ficß in ber St. Alban»
oorftabt, unb an ber VirSftraße rourbe mit bem Aufbau
eines SBoßnßaufeS unb ben Stallungen oom VaSler Sier»
fcßußoerein begonnen. 3» ermähnen ift nocß ein im
Aufbau begriffenes gabrifgebäube an ber SDtaiengaffe.

Vom neuen babiftßen Vaßnßof in Vafel. @S ift
mit Sicßerßeit barauf zu hoffen, baß ber Vaßnßof jum
oorgefeßenen Sermin 1. guli 1913 eröffnet merben tann.
gm Voßbau finb forooßl baS ©mpfangSgebäube unb bie

tßerronßallen, als aucß bie gernßeizungSanlagen ooltenbet,
unb gegenroärtig finb bie Scßreiner, Scßloffer, Spengler,
©ipfer mit ber gnnenauSfiattung unb AuSfcßmüdung
befcßäftigt Sie ©eteiSantagen beS VerfcßubbaßnßofeS
gehen ebenfalls ißrer Vottenbung entgegen.

Vaumefen in St. ©alten, gm ©emeinberat mürben
am 23. b. infolge ber oon ber Vürgerfdßaft abgelehnten
Vorlage auf ©rroeiterung beS Vrüßttor=9totoeftftetnein»
gangeS gleicß brei SOtotionen geftettt. gn einer erften
Stioition oertangt ©emeinberat Scßeüing Abßilfe für bie

brtngenben Vebürfniffe beS ißerfonenoerleßrS beim Vrüßt»
tor unter ©eltenbmadßung oerfcßiebener Vorfdßläge. SBlit
einer zweiten Sllotion roitt Sd)eÜtng ben Stabtrat beauf»

tragen, unoerzüglidß einen allgemeinen SBettberoerb
unter fdßmeizerifcßen Ardjitefter. unb gngenieuren auSzu»

fcßreiben zur ©rlangutig oon ißlänen für bie bau»
ließe Umgeftaltung ber Altftabt unter ©inbezug
ber im 3uftimmen£)aTig fteßenben Verleßrsfragen : SaS
ißrogramm ber Koniurrenz foil bie Vaufragen beim Vrüßl»
tor, bie baulicße Umgeftaltung beS Sßeater» unb SRarft»
ptaßeS, etnfcßließlicß beS VatßaufeS, beS Sö^lebabS, beS

VeugaßburcßbrucßS unb beS UnionptaßeS, eoentuetl aueß
bie jufünftige Vebauung beS Areals längs beS obern
unb untern ©raben, unter Vüdftcßtnaßme auf bie An»

läge einer Vtngfiraße, umfaffen. Aucß eine SHotion beS

VebafteitrS VBebet befaßt fieß mit bem Vrüßttorburcß»
gang. Ser Vat ftimmte ferner ben ftabträtliißen Vor»
lagen über bie ©rroeiterung beS VolüSbabeS im
Koftenooranfcßlag oon 80,000 gr. unb beS ftäbtifeßen
©leftrizitätSroerfeS im Voranfcßlage oon 133,000 gr. zu.

©in Kanal, î)er bie gnfel Kuba in jmei Seile
teilen foil, mirb laut einer 9totiz im „ißrometßeuS" auf
Vetreiben ber Vereinigten Staaten in lubanifeßen Ve»

gierungSfreifen ernftßaft erroogen. @r ift geroiffermaßen
als eine ©rgänzung beS ißanamafanalS gebaißt unb foil
ben Ibeg gtoifc£)en biefem unb ben attantifeßen §äfen
ber Union erßeblicß abtürzen. Von ber an ber fuba»

nifdßen iRorbtüfte gelegenen Jßrofenftabt ©arbenaS foü bie

neue Sßafferftraße in norb füblicßer Vicßtung quer bureß
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rungen ausgeführte Nach den Bauvorschriften sollte das
Gebäude bis Ende September unter Dach sein,

Die Arbeiten bei der Kaltbachverbauung rücken eben-

falls tüchtig vorwärts. Beim diesjährigen Hochwasser
sind Wehre im Oberlauf des Baches bedeutend beschädigt,
seither aber wieder hergestellt worden. Die HH. Zweifel
K, Galanti, als Bauunternehmer sind bestrebt, die Ar-
beiten plangemäß solid auszuführen. Die büdgetierte
Bausumme von 50,000 Franken wird kaum überschritten
werden. Schwierig wird sich die Arbeit noch bei der
Straße ins Mühlefuhr gestalten.

Bauliches aus Näfels (Glarus). (Korr.) Laut und
leise, in Privatgesprächen und Vereinsoersammlungen, ist
über die auf die Dauer unhaltbaren Zustände der Bahn-
Hofstraße von der Post bis zum Bahnhof geklagt worden.
Nun hat der Gemeinderat wieder einen Anlauf genommen
und ist beim kantonalen Baudepartement in Sachen vor-
stellig geworden. Herr Kantonsingenieur Alfred Blumer
wurde mit den bezüglichen Vorarbeiten beauftragt. Zur-
zeit finden auch Ausmessungen für eine neue Variante
statt, welche den Straßenzug vorsieht vom Restaurant
„Bahnhof" über den obern Baumgarten, obere Sendlen,
mit Einmündung in die Hauptstraße nördlich des Freuler-
Palastes. Das ganze Projekt bringt eine ideal gedachte
neue Chaussee, sowie ungemein große Vorteile für den
Personen- und Wagenverkehr.

Rufirunsverbauung im Glarnerland. Die außer-
ordentliche Hauptversammlung der Rufirunskorporation
beschloß mit großer Mehrheit die Ausführung der Kor-
rektion nach den vorgelegten Plänen. Das ganze Werk
erfordert einen Kostenaufwand von 660,000 Fr. ; davon
übernehmen der Bund 330,000 Fr,, die Bundesbahnen
120,000 Franken und Fr, Hefli à Cie. 90,000 Fr, ; den
Rest die Korporation selbst. Hoffen wir, daß dadurch
ein rationelles Werk geschaffen werde,

Die Erstellung eines Verwaltungsgebäudes in
Grenchen (Solothurn) wurde von der Gemeinde einmütig
und mit Begeisterung beschlossen und der nötige Kredit
von 100,000 Franken bewilligt. Die vorhandenen Plan-
Projekte der Baugeschäfte von Wpß, O. Stalder,
Römer à Fehlbaum gefielen. Es wurde jedoch an-
geregt, daß der Bau in etwas modernerem Stil erstellt
werden soll, wie vorgesehen war. — Das Baugeschäft
I, Wyß in Grenchen berechnet für seinen 8000 großen
Bauplatz an der Kirchgasse-Schützengasse Fr. 22,400 und
für den Bau Fr, 65.000. Das Architektur-Büro Römer
ä, Fehlbaum in Btel für den 16,790 messenden
Bauplatz an der Sandgrube-Dorfstraße Fr. 31,900 und
für den Bau Fr. 85,000.

Bauwesen in Basel. Auch in Großbasel macht sich
zur Zeit eine rege Bautätigkeit bemerkbar. Es sind im
Aufbau begriffene Neubauten zu erwähnen! An der
Realpstraße drei im Ausbau begriffene Villen, ferner eine
im Aufbau begriffene Villa an der Erstfeldstraße. Von
fünf an der Neuweilerstraße projektierten Wohnhäusern
find drei schon in Angriff genommen. An der Pilger-
ftraße und am Nonnenweg läßt die Missionsgesellschaft
em Wohnhaus, ein Schulhaus und eine Turnhalle er-
bauen; mit den Vorarbeiten und Ausgrabungen ist in
den letzten Tagen begonnen worden. Ein Wohnhaus ist
an der Straßburgerallee im Aufbau begriffen. Mit dem
Ausgraben des Kellers für ein Wohnhaus wurde an der
Gasstraße begonnen; drei weitere Wohnhäuser sind an
oer Lothringerstraße und Ecke Gasstraße in Angriff ge-
nommen worden. An der Kohlenstraße läßt die Groß-
Metzgerei Bell große Bauten ausführen. Das große Ge-

aude der Schweizerischen Volksbank an der Gerbergasse
' Zeit bereits bis zum ersten Stockwerk gediehen.

An der Lausenstraße ist ein Wohnhaus im Aufbau be-

griffen, und an der Hardstraße zwei Villen, Mit dem
Aufbau einer Villa beschäftigt man sich in der St, Alban-
vorstadt, und an der Birsstraße wurde mit dem Aufbau
eines Wohnhauses und den Stallungen vom Basler Tier-
schutzverein begonnen. Zu erwähnen ist noch ein im
Aufbau begriffenes Fabrikgebäude an der Maiengasse.

Vom neuen badischen Bahnhof in Basel. Es ist
mit Sicherheit darauf zu hoffen, daß der Bahnhof zum
vorgesehenen Termin 1, Juli 1913 eröffnet werden kann.

Im Rohbau sind sowohl das Empfangsgebäude und die

Perronhallen, als auch die Fernheizungsanlagen vollendet,
und gegenwärtig sind die Schreiner, Schlosser, Spengler,
Gipser mit der Innenausstattung und Ausschmückung
beschäftigt Die Geleisanlagen des Verschubbahnhofes
gehen ebenfalls ihrer Vollendung entgegen.

Bauwesen in St. Gallen. Im Gemeinderat wurden
am 23, d, infolge der von der Bürgerschaft abgelehnten
Vorlage auf Erweiterung des Brühltor-Notveststeinein-
ganges gleich drei Motionen gestellt. In einer ersten
Motion verlangt Gemeinderat Schelling Abhilfe für die

dringenden Bedürfnisse des Personenverkehrs beim Brühl-
tor unter Geltendmachung verschiedener Vorschläge, Mit
einer zweiten Motion will Schelling den Stadtrat beauf-
tragen, unverzüglich einen allgemeinen Wettbewerb
unter schweizerischen Architekten und Ingenieuren auszu-
schreiben zur Erlangung von Plänen für die bau-
liche Umgestaltung der Altstadt unter Einbezug
der im Zusammenhang stehenden Verkehrsfragen: Das
Programm der Konkurrenz soll die Baufragen beim Brühl-
tor, die bauliche Umgestaltung des Theater- und Markt-
platzes, einschließlich des Rathauses, des Löchlebads, des

Neugaßdurchbruchs und des Unionplatzes, eventuell auch
die zukünftige Bebauung des Areals längs des obern
und untern Graben, unter Rücksichtnahme auf die An-
läge einer Ringstraße, umfassen. Auch eine Motion des

Redakteurs Weber befaßt sich mit dem Brühltordurch-
gang. Der Rat stimmte ferner den stadträtlichen Vor-
lagen über die Erweiterung des Volksbades im
Kostenvoranschlag von 80,000 Fr, und des städtischen
Elektrizitätswerkes im Voranschlage von 133,000 Fr. zu.

Ein Kanal, der die Insel Kuba in zwei Teile
teilen soll, wird laut einer Notiz im „Prometheus" auf
Betreiben der Vereinigten Staaten in kubanischen Re-
gierungskreisen ernsthaft erwogen. Er ist gewissermaßen
als eine Ergänzung des Panamakanals gedacht und soll
den li eg zwischen diesem und den atlantischen Häfen
der Union erheblich abkürzen. Von der an der kuba-

irischen Nordküste gelegenen Hasenstadt Cardenas soll die

neue Wasserstraße in nord-südlicher Richtung quer durch
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bie ^rifet nadj ber Satjia be loS ©odjinoS, bem bireft
fübtid^ oon ©arbenaS gelegenen tiefen SReerbufen, an
bie Sübfüfte führen. Ter Kanal foE biefelben Quer»
fchnittabmeffungen erhalten roie ber ißanamafanal unb
als iRioeauîanal, b. ï). otjne ©cljleufen, ausgeführt werben.
Tie Saufoften finb auf 90 2RiEionen ToEarS oeran»
fcfjlagt.

Sanitäre 0feerlid)t=33autt>eife*
Tie ©enoffenfcfjaft KurhauS ©ebaftian Kneipp @. nt.

b. f>. ju $ennef=®etftingen eröffnete am 30. guni ein
neues KurhauS, für beffen Sturräume bie fanitäre Ober--
Iid)t=93auroeife in Anwenbung getommen ift.

TaS Kurhaus gtiebert fid) in £>auptbau, Kurbab,
SöanbelhaEe unb ftäbtif<f)e Sabeanftalt. Ter fpaupibau
in ber feront ift in heller ißuhfaffabe mit rotem £>ol)l»

pfannenbad) errietet. 3" ihm liegen bie Kaffe, bie Strjt-,
SBirtfchaftS» unb 9Bohntäume. Ter geutraùglachbau
fd)llef$t fich nadE) ©üben bireft an ben Çanptbau an.
TaS Kurbab, bie äBanbelfiafle unb bie fiäbtifche Sabe»
anftalt Hegen in biefem glacljbau, ber in ber fanitären
Oberlicht »Sauwetfe (gn= unb AuSlanbSpatente oon
£>. Qettfdhner p 9Rünchen=@Iabbach) errichtet ift.

TiefeS neue Oberlicht ift nicht in ber ßimmerbecfe,
fonbern über ben in iRorb» ©üb »Dichtung laufenben
TrennungSwänben ber fRäume angeorbnet. @S befteht
auS einem Dberlichtfenfier unb einem ttnterfenfter, baS

mit feinem ©djeitel auf ber ^immerroanb fleht unb
unterhalb ber gimmerbeche, unb mit bem einen ©chentel
in bem einen unb mit bem anbern ©chentel in bem
anbern, nebenan liegenben Staume. Tiefe Anorbnung
madht eS möglicf), baff jebeS Limmer biretteS, abgetöntes
Sonnenlicht erhält unb aüe ©onnenftrahlen fomohl auS

Often als auS SBeften Qutritt haben. Um bie Sonnen»
ftrahlen nach ©rforbemiS p brechen, p bämpfen unb
fie als jerftreuteS |jimmelSlicht in bie Etäume einfaEen

p laffen, fönnen für bie Unterfenfter matte ober farbige
©läfer auSroechfelbar angeorbnet roerben. Turd) Sor»
hänge roirb eoentueE bie ©onnenfeite ganz abgefctjloffen,
wobei bie entgegengefet)te ©eite bod) nod) ein ooÜfommeneS

Sicht in ben Staum bringt.
|)ter ift bie ganze Anfialt unb jebe geEe oon ooEem,

heitrem Sicf)t burd)flutet, roaS neben ben betannten 1)99^"-

nifchen (Sigenfcfjaften nod) eine bisher nicht getannte be=

ruhigenbe SBirtung oon größtem Zeitwerte auf bie Krönten
ausübt. TaS Oberlicht bilbet burch bie Oberlichtfenfter
unb Unterfenfter einen in fich gefdjloffenen Hohlraum,
ber ber Süftung bient. Auf jebem Oberlichtfenfter liegen
fog. £>ürtgenlüfter, bie bei feber SBitterung unb gahreS»
zeit offen gehalten werben fönnen. gm Unterfenfter be=

jHnben ficf) in jebem gimmer regulierbare gimmerluft»
Happen. Tie Süftung bringt über ben Köpfen ber Se»

wohner einen immerwährenden Suftwechfel ohne gugluft.
Tie Temperierung beS gladjbaueS wirb burcl) bie

Toppelbede bewirft, beren Hohlräume runb um ben
Sau burcl) Aufjenllappen geöffnet ober gefdjloffen werben.

TaS fdhöne grojje SSeftibüt beS fpauptetngangeS im
fpochbau führt ben ©intretenben in bie 5 m breite unb
37 m lange SBanbelhaEe, in ber fich Seben ber
(Säfte fonjentriert. Tie SBanbelhaüe oerbinbet ben fpoct)»
bau mit bem gladjbau. TaS Kurbab befteht auS jwei
gleiten, getrennten Abteilungen für grauen unb SRänner,
beren eigene Korribore in bie SßanbelhaEe münben. An
ber einen ©eite eines jeben KorriborS liegt ber ©iefj»
räum mit SBaffertretplat), oier AuStleibefablnen, baS

aBärterjimmer unb baS Tampfbab. An ber anberen
©eite liegen SBarm» unb Kaltbäber, SBechfelbäber, SBannen,
SBidfeljimmer, eleîtrifd)eS Sichtbab unb SRaffagejimmer.

AEe biefe Eiäume erfcheinen als gefdjloffene Kabinen für
greilict)t», Suft» unb ©onnenbab.

TaS ftäbtifche Sab ift bem Kurhaufe an ber SBeft»

feite angegtiebert, oon biefem burch eigenen ©ingang
ftreng getrennt. @S enthält 6 äßannen unb 14 Sraufen
unb ift oon generöfen fpennefer bürgern geftiftet mit
ber SRajjgabe, baff bie ©rträge bem Kurhaufe pfliefjen
unb für Arbeiter befonberS günftige greife in Setracl)t
tommen. („Sauwelt".)

flefttrtMe bidttfigiKilanlagcn in Rotels.

Tie Signalanlage beS Rotels ift baS Sinbeglieb
^jtoifchen bem ©aft unb bem Tienftperfonal. Tie 3uoer»
läffigfeit unb bie SBirfungSwetfe biefer Anlagen finb beS»

halb oon grofjer 3Bichtigteit für ben Setrieb eines tpotels.
Tie bisher gebräuchlichen, elettrifchen Signalanlagen finb
in ihrer iffiirfungSweife oielfach ftörenb für bie (Säfte

wegen ber lauten ©loctenfignale, unb unpraftifd) für bie

Sebienung, weil ber Tienftbote bei jebem Eiuf ein Tableau
auffuchen mu^, um bie rufenbe gimmernummer feftpfteEen.
Taburch wirb oiel 3eit oerloren unb ber iRuf bleibt

unbefolgt, weil baS ©loctenftgnal oerhaEt unb bie ge»

faEene Klappe überfehen wirb.
3n großen Rotels ift eS erwünfcht, gleichzeitig mit

bem ©ignal aud| bie gemünfchte ißerfon (KeEner, 3Räb=

chen ober Tiener) p fenn$eid)nen. Terartige, an Tab»

leauflappen oorgefebene ©inridjtungen haben fich infolge
ihrer Kompliziertheit nicht bewährt.

Tie ©inführung ber optifcfjen Signale burd) baS

©lühtampenfpfiem ber Afttengefeflfd)aft SJlij & ©eneft,
Serlin, hat auf bem ©ebiete beS ^>otel=©ignalwefenS
etnen oöfligen Umfdhwung herbeigeführt. Ter ©aft roirb
in feinem SRorgenfdhlummer weber burch bie läfiige
Klingelei ber 9îa(f)barn, noch baS laute Podien
beS bieberen £>auStned)teS, ber ben Auftrag hat, ben

9îad)bar jur rechten 3eit auS feinen Träumen ju weden,

geftört. — Kein 9îuf bleibt unbefolgt, benn baS Sicht-

fignal leuchtet fo lange, bis ber Sefehl ausgeführt ift.
iJtiemalS mehr melbet fidh baS 3itnmermäbchen, roentt
bie Çilfe beS §auSfnedhteS in Anfprud) genommen roer»

ben foE.
Tie ©ignalifierung erfolgt ooElommen geräufcb)loS

burdh eine über jeber 3immertür angebracht, gefdtmarf»
ooE ausgeführte ©laSlinfe, weldje oon brei im gnnern
berfelben befinblidEjen, oerfchiebenfarbigen Sampen burd)=

leuchtet wirb, gn ben 3inimern finb neben ber ©tuben»

tür brei Tructtnöpfe angebradht, bie bie Auffcfjriften
„KeEner", „Sltäbdhen", „Tiener" tragen, gn ber Aähe

ber Seiten werben Sirnen ober Tifdhïontaïte angebracht,
bie ebenfaES brei Trucltnöpfe mit ben gleichen Aufschriften
beftpen. gm Korribor beftnbet fich neben jeber ©tuben»

tür ein Knopf prn AbfteEen beS ©ignals. An ber TecEe

beS KorriborS finb noch befonbere farbige Sampen an»

gebracht, welche bei jebem abgegebenen ©ignal mitleud)ten
unb gleichzeitig burch bie gärbung erfennen laffen, roer

gewünfd)t wirb. — gm ©tagenbüro ober beim portier
befinben fidh Heine ©chränMjen mit ©lühlampen, bie

bie stummer beS rufenben gimmerS unb bie geroünfch^

Sebienung anzeigen. Um ben genannten Tienftboten aus

ber gärbung ber Sampen zu fennzeidpen, leuchten bie

Sampen für ben KeEner weih, für baS 9Räbd)en rot

unb für ben jpauSbiener grün.
Ter Setrieb einer (Signalanlage geftaltet fich

folgt: SBünfcht ber ©aft beS 3immerS 318 z-

3immermäbd)en zu rufen, fo brüdt er ben Knopf rntt

ber Auffchrift „DJtdbdjen". Sofort leuchtet bie über feiner

Tür befinblidje ©laSlinfe in rotem Sicht, gleihäütw
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die Insel nach der Bahia de los Cochinos, dem direkt
südlich von Cardenas gelegenen tiefen Meerbusen, an
die Südküste führen. Der Kanal soll dieselben Quer-
schnittabmessungen erhalten wie der Panamakanal und
als Niveaukanal, d. h. ohne Schleusen, ausgeführt werden.
Die Baukosten sind auf 90 Millionen Dollars veran-
schlagt.

Sanitäre Oberlicht - Bauweise.
Die Genossenschaft Kurhaus Sebastian Kneipp G. m.

b. H. zu Heimes-Geistin gen eröffnete am 30. Juni ein
neues Kurhaus, für dessen Kurräume die sanitäre Ober-
licht-Bauweise in Anwendung gekommen ist.

Das Kurhaus gliedert sich in Hauptbau, Kurbad,
Wandelhalle und städtische Badeanstalt. Der Hauptbau
in der Front ist in Heller Putzfaffade mit rotem Hohl-
pfannendach errichtet. In ihm liegen die Kasse, die Arzt-,
Wirtschafts- und Wohnräume. Der Zentral-Flachbau
schließt sich nach Süden direkt an den Hauptbau an.
Das Kurbad, die Wandelhalle und die städtische Bade-
anstalt liegen in diesem Flachbau, der in der sanitären
Oberlicht-Bauweise (In- und Auslandspatente von
H. Zeitschner zu München-Gladbach) errichtet ist.

Dieses neue Oberlicht ist nicht in der Zimmerdecke,
sondern über den in Nord-Süd-Richtung laufenden
Trennungswänden der Räume angeordnet. Es besteht
aus einem Oberlichtfenster und einem Unterfenster, das
mit seinem Scheitel auf der Zimmerwand steht und
unterhalb der Zimmerdecke, und mit dem einen Schenkel
in dem einen und mit dem andern Schenkel in dem
andern, nebenan liegenden Raume. Diese Anordnung
macht es möglich, daß jedes Zimmer direktes, abgetöntes
Sonnenlicht erhält und alle Sonnenstrahlen sowohl aus
Osten als aus Westen Zutritt haben. Um die Sonnen-
strahlen nach Erfordernis zu brechen, zu dämpfen und
sie als zerstreutes Himmelslicht in die Räume einfallen
zu lassen, können für die Unterfenster matte oder farbige
Gläser auswechselbar angeordnet werden. Durch Vor-
hänge wird eventuell die Sonnenseite ganz abgeschlossen,
wobei die entgegengesetzte Seite doch noch ein vollkommenes
Licht in den Raum bringt.

Hier ist die ganze Anstalt und jede Zelle von vollem,
heitrem Licht durchflutet, was neben den bekannten hygie-
nischen Eigenschaften noch eine bisher nicht gekannte be-

ruhigende Wirkung von größtem Heilwerte auf die Kranken
ausübt. Das Oberlicht bildet durch die Oberlichtfenster
und Unterfenster einen in sich geschlossenen Hohlraum,
der der Lüftung dient. Auf jedem Oberlichtfenster liegen
sog. Hürtgenlüfter, die bei jeder Witterung und Jahres-
zeit offen gehalten werden können. Im Unterfenster be-

finden sich in jedem Zimmer regulierbare Zimmerluft-
klappen. Die Lüftung bringt über den Köpfen der Be-
wohner einen immerwährenden Luftwechsel ohne Zuglust.

Die Temperierung des Flachbaues wird durch die
Doppeldecke bewirkt, deren Hohlräume rund um den
Bau durch Außenklappen geöffnet oder geschlossen werden.

Das schöne große Vestibül des Hauptetnganges im
Hochbau führt den Eintretenden in die 5 m breite und
37 m lange Wandelhalle, in der sich das Leben der
Gäste konzentriert. Die Wandelhalle verbindet den Hoch-
bau mit dem Flachbau. Das Kurbad besteht aus zwei
gleichen, getrennten Abteilungen für Frauen und Männer,
deren eigene Korridore in die Wandelhalle münden. An
der einen Seite eines jeden Korridors liegt der Gieß-
räum mit Wassertretplatz, vier Auskleidekabinen, das

Wärterzimmer und das Dampfbad. An der anderen
Seite liegen Warm- und Kaltbäder, Wechselbäder, Wannen,
Wickelzimmer, elektrisches Lichtbad und Massagezimmer.

Alle diese Räume erscheinen als geschlossene Kabinen für
Freilicht-, Luft- und Sonnenbad.

Das städtische Bad ist dem Kurhause an der West-
seite angegliedert, von diesem durch eigenen Eingang
streng getrennt. Es enthält 6 Wannen und 14 Brausen
und ist von generösen Hennefer Bürgern gestiftet mit
der Maßgabe, daß die Erträge dem Kurhause zufließen
und für Arbeiter besonders günstige Preise in Betracht
kommen. („Bauwelt".)

Elektrische LichlsiWlàWn in Hotels.

Die Signalanlage des Hotels ist das Bindeglied
zwischen dem Gast und dem Dienstpersonal. Die Zuver-
lässigkeit und die Wirkungsweise dieser Anlagen sind des-

halb von großer Wichtigkeit für den Betrieb eines Hotels.
Die bisher gebräuchlichen, elektrischen Signalanlagen sind
in ihrer Wirkungsweise vielfach störend für die Gäste

wegen der lauten Glockensignale, und unpraktisch für die

Bedienung, weil der Dienstbote bei jedem Ruf ein Tableau
aufsuchen muß, um die rufende Zimmernummer festzustellen.

Dadurch wird viel Zeit verloren und der Ruf bleibt

unbefolgt, weil das Glockensignal verhallt und die ge-

fallene Klappe übersehen wird.
In großen Hotels ist es erwünscht, gleichzeitig mit

dem Signal auch die gewünschte Person (Kellner, Mäd-
chen oder Diener) zu kennzeichnen. Derartige, an Tab-
leauklappen vorgesehene Einrichtungen haben sich infolge
ihrer Kompliziertheit nicht bewährt.

Die Einführung der optischen Signale durch das

Glühlampensystem der Aktiengesellschaft Mix & Genest.

Berlin, hat auf dem Gebiete des Hotel-Signalwesens
einen völligen Umschwung herbeigeführt. Der Gast wird
in seinem Morgenschlummer weder durch die lästige

Klingelei der Nachbarn, noch durch das laute Pochen
des biederen Hausknechtes, der den Auftrag hat, den

Nachbar zur rechten Zeit aus seinen Träumen zu wecken,

gestört. — Kein Ruf bleibt unbefolgt, denn das Licht-

signal leuchtet so lange, bis der Befehl ausgeführt ist.

Niemals mehr meldet sich das Zimmermädchen, wenn
die Hilfe des Hausknechtes in Anspruch genommen wer-
den soll.

Die Signalisierung erfolgt vollkommen geräuschlos

durch eine über jeder Zimmertür angebracht, geschmack-

voll ausgeführte Glaslinse, welche von drei im Innern
derselben befindlichen, verschiedenfarbigen Lampen durch-

leuchtet wird. In den Zimmern sind neben der Stuben-
lür drei Druckknöpfe angebracht, die die Aufschriften
„Kellner", „Mädchen", „Diener" tragen. In der Nähe

der Betten werden Birnen oder Tischkontakte angebracht,
die ebenfalls drei Druckknöpfe mit den gleichen Aufschriften
besitzen. Im Korridor befindet sich neben jeder Stuben-
tür ein Knopf zum Abstellen des Signals. An der Decke

des Korridors sind noch besondere farbige Lampen an-

gebracht, welche bei jedem abgegebenen Signal mitleuchten
und gleichzeitig durch die Färbung erkennen lassen, wer

gewünscht wird. — Im Etagenbüro oder beim Portier
befinden sich kleine Schränkchen mit Glühlampen, die

die Nummer des rufenden Zimmers und die gewünschte

Bedienung anzeigen. Um den genannten Dienstboten aus

der Färbung der Lampen zu kennzeichnen, leuchten die

Lampen für den Kellner weiß, für das Mädchen rot

und für den Hausdiener grün.
Der Betrieb einer Signalanlage gestaltet sich wie

folgt: Wünscht der Gast des Zimmers 318 z. B- das

Zimmermädchen zu rufen, so drückt er den Knopf mit

der Aufschrift „Mädchen". Sofort leuchtet die über seiner

Tür befindliche Glaslinse in rotem Licht, gleichzeitig
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